
Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 4
/2

01
6

35

Praxis

Hoc hsc hule f ür  Tec hnik FHNW. S c hüle -
r innen und S c hüler f ür  MINT-Fäc her  
zu b egeis ter n,  gehör t zu den Heraus for- 
der ungen von Lehr p er sonen au f al len 
Stu fen.  Eine Möglic hkeit,  spieler is c h mit 
Infor matik und Tec hnik in Kont ak t zu 
kommen, is t  die «FIR ST LEGO League». 
Beim Rob otik-Wet tb ewer b mit den  
b unten B aus teinen ler nen K inder und 
Jugendlic he,  gemeins am im Team tec h-
nisc he Au fgab en zu lös en. 

Die Anspannung ist gross. Ein halbes  

Jahr haben sich die 14 Teams vorbereitet. 

An der Regionalausscheidung der «FIRST 

LEGO League» in Brugg-Windisch kommt 

aus, ob sie sich für die Schweizermeister-

schaften in Lausanne qualifizieren kön-

nen. Die «FIRST LEGO League» ist ein  

internationaler Wettbewerb, bei dem Ju-

gendliche zwischen 10 und 16 Jahren  

kreative Lösungen zu vorgegebenen Auf-

gaben erarbeiten. Dazu gehört eine For-

schungsarbeit – dieses Jahr zum Thema 

«Recycling» – welche die Teams dem Pub-

likum und der Jury präsentieren. Höhe-

punkt des Wettkampfs sind jedoch die 

«Robot-Games»: Jeweils zwei Teams tre- 

ten mit den von ihnen konstruierten Lego- 

Robotern gegeneinander an. Die Roboter 

müssen in zwei Minuten und dreissig Se-

kunden auf einem vorgegebenen Feld Auf-

gaben lösen und dabei möglichst viele 

Punkte holen. Intelligentes Design, solide 

Programmierung, kluge Strategie und gu-

tes Teamwork sind gefragt.

Lego-Roboter eignen sich für den  
Unterricht
Ein Blick in die Runde zeigt: Robotik  

und Informatik haben das «Nerd»-Image 

längst hinter sich gelassen. Vom Primar-

schüler bis zur Neuntklässlerin, von ei-

nem 8er-Team einer regionalen Sekundar-

schule bis zu einem privat organisierten 

3er-Team: Die Teilnehmenden sind hete- 

rogen – gemeinsam ist ihr Engagement 

und ihre Freude. Auffallend: Es sind im-

mer mehr Teams aus Volksschulklassen 

dabei. Jürg Sommerhalder, Projektleiter 

und Lerncoach, regionales Gruppenange-

bot «Robotik und Forschung» des Kantons 

Aargau, meint: «Lego-Robotik und FLL- 

Wettbewerbsvorbereitungen können auf 

allen Volksschulstufen im Unterricht ange-

boten werden. Dafür eignen sich Projek-

tunterricht sowie verschiedene Wahlfach- 

und Förderangebote der Schulen vor Ort.»

Kompetenzen werden gefördert
Bei der «FIRST LEGO League» geht es 

nicht nur um die Lösung der technisch 

vorgegebenen Aufgaben, genauso wich- 

tig ist die Teamarbeit. Wie packt ein Team 

eine neue Herausforderung an? Werden 

alle Teammitglieder in den Lösungspro-

zess mit einbezogen? Betreut werden  

die Teams jeweils von einem Coach. Jürg 

Sommerhalders Sohn Michael coacht das 

Robotik-Teams «mindfactory» aus Baden. 

Für ihn ist die Arbeit im Team von zentra-

ler Bedeutung: «Der Wettbewerb fördert 

neben der Fachkompetenz auch die Metho-

den-, Selbst- und Sozialkompetenzen. 

Nach jedem Training und nach den Wett-

bewerben wird reflektiert, analysiert  

und verbessert.» Bei Schulklassen ist der 

Coach meist eine Fachlehrperson. Aber 

auch Studierende wie Michael Sommer- 

halder und interessierte Laien können  

sich an einem zweitägigen Kurs an der 

Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW 

zum Coach ausbilden lassen. Übrigens: 

Michael Sommerhalders Team «mindfac-

tory» konnte die Ausscheidung dieses  

Jahr für sich entscheiden. Zusammen  

mit dem zweit- und drittplatzierten Team  

nehmen sie an den «FLL Semi Finals»  

in Lausanne teil. 

Prof. Dr. Jürg Keller, Hochschule für Technik 
FHNW

Robotik-Kurse
Möchten auch Sie mit Ihrer Klasse Lego- 
Robotik-Projek te realisieren oder mit einem 
Team an der «FIRST LEGO League» teilneh-
men? Lernen Sie dazu die Grundlagen der 
Lego-Robotik in einem zweitägigen Kurs an 
der Hochschule für Technik FHNW kennen. 
Vorkenntnisse sind keine nötig. Die nächs-
ten Kurse f inden im April  stat t.
w w w.f hnw.ch/technik /f ll-kurs

Mit  Lego-Robotern die  Begeisterung für  Technik wecken

Bei den spannenden «Robot-Games» müssen die Kinder und Jugendlichen zeigen, was ihre Roboter drauf haben. Fotos: zVg. FHNW.


